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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
Gefhäfteftunden von 7 Uhr früh bie 7 uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftieiters täglich von 2.505. 30. 


Pilindſti nach dem Süden gereift. 


Zuerſt nach Rumänien, dann nach Aegypten. — der Marſchall mit der Oſterſten⸗ 
regierung unzufrieder. — Verſchiebungen 5 den leitenden Verwaltungs poſten 
zu erwarten. 


Unerwartet wie immer hat Marſchall Jozef Pilſudſti 
den Entſchluß geſaßt, zur Erholung nach dem Süden zu 
fahren. Bereits am geſtrigen Sonntag um 2.55 Uhr nach⸗ 
mittags iſt Pilſudſti mit dem ſahrplanmäßigen Zuge von 
Warſchau nach Lemberg in feinem Sonderwagen abgereiſt. 
In feiner Begleitung befindet ſich u. a. fein Leibarzt Dr. 
Woyezunſti, der ihm auch während ſeines Aufenthalts auf 
Madeira aſſiſtiert hatte. 

Pilſudſti begibt ſich nach Rumänien ans Schwarze 
Meer, wo er vermutlich einige Wochen verbleiben wird, 
Man nimmt an, daß er während dieſer Zeit auch dem 
rumäniſchen König Carol einen Beſuch abſtatten wird. 
Von Rumänien ſoll Pilſudſti dann file den ganzen Winter 
nach Aegypten jahren, deſſen warmes und trockenes Klima 
für kranke Leute beſonders in der Winterszeit ſehr zu⸗ 


lich iſt. 
be Jun Möfiich erſchienen auf dem Warſchauer Bahn: 
505 ſämtliche Miniſter mit dem Miniſtepräſidenten Pryftor 
an der Spie ſomie ein Vertreter des Staatsprüſidenten. 


7 2 2 
Unfere Vorausſage über die bevorſtehende Aegypten 

jet Pilſudſkis iſt alle voll und ganz eingetroffen. Pil⸗ 
ſudſki hat diesmal anſtatt Madeira Aegypten für ſeinen 
cholungsurlaub gewählt. In den Morgenſtunden des 
geſtrigen Sonntag fuhr der Marſchall nach Sulejowek, um 


erwa 


ſich von ſeiner Familie zu verabſchieden. Um 11 Uhr be⸗ 
urige die Adiutantur des Belvedere die Warſchauer 
Eiſenbahndirektion von einer bevorſtehenden Reiſe Pilſud⸗ 
ſtis und beſtellte den Salonwagen des Marſchalls, ohne 
Angabe des Reiſeziels. Dieſe Nachricht hat natürlich als 
große Ueberraſchung gewirkt, um ſo mehr, als kein offi⸗ 
ielles Kommunique über die Reife Pilſudſkis herausgege⸗ 
en wurde. Um 12 Uhr mittags war Pilſudſki wieder aus 
Sulejowek zurück und berief den Außenminiſter Zaleſli, 
jeinen Bruder, den Finanzminister Jan Pilſudfki, und den 
Innenminiſter zu einer Konferenz zu ſich, an der auch der 
Suchen aus Wilna eingetroffene Miniſterpräſident 
Oberſt Pryſtor teilnahm. 

Auch über dieſe Konferenz wurde kein offizielles Kom⸗ 
munique herausgegeben, doch verlautet, daß in der Beſpro⸗ 
chung eine Aenderung in der Regierung nicht erwähnt 
oder wenigſtens nicht beſchloſſen wurde. Marſchall Pil⸗ 
5 ſoll jedoch den Wunſch geäußert haben, daß er Aen⸗ 

9 den höheren Poſten in der Staatsverwaltung 

e. Im Zuſamnienhang hiermit wäre für die nächſte 
Zeit mit einer Verſchiebung auf den Poſten der Wojewo⸗ 
den, Staroſten und Polizeipoſten zu rechnen. Es wäre 
dies eine Beſtätigung 1 5 vor einigen Tagen gebrach⸗ 
ten Notiz, daß Pilſudſti mit der Regierung der Oberſten⸗ 
gruppe nicht ſonderlich zufrieden iſt. 


deufchlands Rechtsoppoiition berſammelt 


Die Kundgebung in Bad Harzburg. — Nazi⸗Schacht will ein Wirtſchafts programm 
Friedrichs des „Großen“. 


Bad Harzburg, 12. Oktober. Auf der angelün⸗ 
digten Kundgebung der in Bad Harzbur g (Braun 
schweig) vereinigten Rechtsoppoſttion 1 Dr. Hu⸗ 
genberg u.a. gegen die „bisherigen ewalthaber“, 
denen er ebenſo wie dem internationalen Kapital die 
Schuld an der Arbeitsloſigkeit zuſchob. Er forderte Neu⸗ 
wahlen in Preußen und legte abschließend die Gefahr eines 
VBolſchewismus für Amerika dar. Die von ihm vorgelegte 
Eulſgliezung fordert einen Kurswechſel im 
Sinne der Rechtsoppoſition. () Darauf er⸗ 
griff Hitler das Wort, der unter anderem ſagte: „Nicht 
um parlamentariſche Veränderungen oder um Nite gs 
änderungen gehe der Kampf der lechtsoppoſition, ſondern 
um eine grundſätzliche Entſcheidung zwiſchen Nationalis⸗ 
mus und Kommunismus.“ Nach den beiden Stahlhelm⸗ 

hrern Selte und Düſterberg erklärte Graf Kalkreuth, 
aß der Reichslandbund ſich der Rechtsoppoſition an⸗ 
Feen Dr. Schacht, der ſich in ſcharfer Weiße gegen die 
hrung der Finanzwirtſchaft wandte, forderte als Wict- 
i der Rechtsoppoſttion das des Friedrich 
es Großen nach dem 7jährigen Krieg. () Nach Juſtizrat 
Klaß und Graf von der Goltz dankte Dr. Hugenberg in 
ſeinem Schlußwort allen, die an der Tagung mitwirkten. 


Die Wirkung auf das Ausland. 


Die Harzburger Kundgebung hat bereits ein lautes 
Echo auch im Auslande gefunden. Die polniſche Preſſe 
hat Waſſer auf ihre nationaliſtiſche Mühle erhalten und 
verwechſelt in ihrem Eifer die Intereſſengemeinſchaft eines 
Hugenberg, Hitler, einiger ſtellungsloſen Prinzen und Ge⸗ 
nerale a. D. mit der geſamten deutſchen Nation und ſeiner 
offiziellen aer 

Die Pariſer Morgenblätter widmen der Harzburger 
Kundgebung der nationalen Oppoſition breiteſten Raum 
und beſprechen die Ausführungen der einzelnen Redner, 
je nach ihrer Einſtellung in innerpolitiſcher und außen⸗ 
politiſcher Richtung. Die Rechtsblätter unterſtreichen als 
Hauptmerkmal des Tages den einmütigen Beſchluß der 


nationalen Oppoſition, den Verſailler Vertrag „zu zer⸗ 
reißen“. Während die übrigen Blätter mehr Nachdruck auf 
die Abſicht der Rechtsparteien legen, die Regierung Brü⸗ 
ning zu ſtürzen, um die Zügel der Regierung ſelbſt in die 
Hand zu nehmen. Dieſe verichiedene Beurteilung der 
Harzburger Tagung kommt bereits in den Ueberſchriften 
um Ausdruck. So ſchreibt das „Journal“: „Die Ver⸗ 
ee von Harzburg leiſten den Eid, den Verſailler 

ertrag zu zerreißen“. In den linksgerichteten Blättern 
lieſt man dagegen in der Schlagzeile Ueberſchriften, wie 
Nationaliſtiſche Einheitsfront gegen Brüning“, oder „Ein 
Üngriffspatt gegen das Brüning⸗Kabinett“. 

London, 12. Oktober. Die Londoner Zeitungen 
widmen der Harzburger Tagung lange Berichte. Die libe⸗ 
rale „News Chronicle“ erklärk, daß wenn Hoover über 
Hitler einen Sieg davonzutragen wünſche, die Streichung 
der Reparationen und Kriegsſchulden Hoovers ſtärkſte 
Waffe ſein würde. Wenn es zu einem finanziellen Zu⸗ 
ſammenbruch in Europa komme, fo würde Wallſtreet in 
ſeinen Grundfeſten erſchüttert werden. 


Gegen deutſchenhetze der Großmachtliga 
Polens. 
U der ien des 
e ene 


Vor einiger Zeit zeigten ſich in Bielitz⸗Biala und an⸗ 
deren Ortſchaften des Teſchener Schleſtens große Plakate, 
die von der Polniſchen Großmachtliga unterzeichnet waren 
und zum Eintritt in dieſe Organſſakion aufforderten. Auf 
den Plakaten wurden alle Deutſchen der Weſtgebiete Po⸗ 
lens, alſo polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität, 
auf die gemeinſte und niederträchtigſte 110 6 beleidigt. In 
aller Offenheit wurde zum Kampf gegen das Deulſcheun 
aufgefordert. Dieſe Heßplakate übelſter Art hängen nun 
ſchon faſt zwei Wochen, ohne daß man feſtſtellen konnte, 
daß amtliche Stellen zu ihrer Beſeitigung jeſchritten 
wären, oder daß man dieſe unverantwortlichen die 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tert für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


unter feinen Umſtänden das ſchleſiſche Voll zur Ruhe ons 
men laſſen wollen, zur Verantwortung gezogen hätte. 

Die deutſchen Parteien des Teſchener Schleſiens haben 
ſich mit folgendem Beſchwerdebrief an den Wojewoden von 
Schleſien, Dr. Grazynſki, gewandt: 

„Seiner Hochwohlgeboren 2 

dem Herrn Wojewoden Dr. Grazynſki 
in Katowice. 


Die endesgefertigten deutſchen politiſchen Parteien 
des Teſchener Teiles der Wojewodschaft ſehen ſich veran⸗ 
laßt, die Aufmerkſamkeit des Herrn Wojewoden auf Fol⸗ 
gendes zu lenken: Seit etwa 10 Tagen affichiert die Legia 
Mocarſtwa in Stadt und Land des Teſchener Teiles der 
Wojewodschaft Werbeplakate, in denen das Deutſchtum in 
einer unerhörten Weiſe verunglimpft und beleidigt wird. 
Alle Deutſchen in den Weſtgebieten werden in Bauſch und 
Bogen zu Spionen geſtempelt und im kommenden Kriege 
als Meüchelmörder bezeichnet. Zum Schluß wird die Be⸗ 
völkerung zum Kampf mit dem Deutſchtum aufgefordert. 

Die gefertigten politiſchen Organiſationen erblicken in 
der Verbreitung dieſer Werbeplakate eine ſchwere Gefähr⸗ 
dung des nationalen Friedens in der Wojewodſchaft. Aus 
dem Herbſt des vorigen Jahres wiſſen wir, wie wenig 
genügt, um die nationalen Leidenſchaften gegen den deut: 
ſchen Bevölkerungsteil der Wojewodschaft aufzupeitſchen 
und beklagenswerte Ereigniffe zu probozieren. 

Eingedenk des Appells, den Herr Außenminiſter ga 
leſki in Genf an die Minderheiten richtete, ſich vertrauens. 
voll an die polniſchen Bahörden zu wenden, nicht aber den 
Beſchwerdeweg zu internationalen Inſtanzen zu gehen, 
falls die Minderheiten Anlaß zu Klagen wegen Unzuläng⸗ 
lichkeiten haben, wenden wir uns hiermit an Sie, Herr 
Wojewode, mit der Bitte, unverzüglich gegen die Verbrei⸗ 
ter dieſer provozierenden Werbeplakate mit vollſter Strenge 
vorzugehen und die Entfernung der Plakate anzuordnen. 

Wir bitten Sie, uns von den getroffenen Maßnahmen 
in Kenntnis ſetzen zu wollen, damit wir auf die mit Recht 
beunruhigte deutſche Bevölkerung beruhigend einwirken 
können. 

Genehmigen Sie, Herr Wojewode, die Ausdrücke un⸗ 
ſerer vorzüglichſten Hochachtung. 

Deutſche Partei, Bielitz. 
Chriſtlich⸗ſozial.⸗politiſcher Verein Bielslo. 
Jungdeutſche Partei für Polen, Bielitz.“ 

Der Wojewode hat nun Gelegenheit, zu zeigen, baz 
die Verſprechungen unſeres Außenminiſters auch berwirk⸗ 
licht werden, und daß die deutſche Minderheit den amt⸗ 
lichen polniſchen Stellen wirklich Vertrauen entgegenbrin⸗ 
gen kann. 


Der Attentäter von Bin Torbaah verhaflet 


In den Fahndungen nach dem Attentäter von Bia 
Torbagy iſt eine e Wendung eingetreten. 
Die Erhebungen der Wiener und Budapeſter Polizei ſchei⸗ 
nen zur Verhaftung eines der Haupttäter geführt zu haben. 
Es handelt ſich hierbei um den 39 jährigen in Czantaver 

eborenen, aber ſtändig in Wien wohnhaften angeblichen 
kaufmann, Silveſter Matuſchla, der ſich in der Unglücks⸗ 
nacht unter den Trümmern des Schnellzuges befand und 
vorgab, einer der Paſſagiere geweſen zu ſein. Er meldete 
ich bei der Rettungsſtakion, wo man feinen Namen auf⸗ 
zeichnete und feſtſtellte, daß er lediglich Schürfungen im 
Geſicht und im Nacken erlitten hatte. Man ließ ihn nach 
Wien fahren, beobachtete ihn jedoch und teilte der Wiener 
Polizei die Verdachtsmomente mit. Er wohnte dann in 
Wien, wo er von e und öſterreichiſchen Geheim⸗ 
poliziſten beobachtet wurde. Man ſtellte feſt, daß er ſehr 
ausgedehnte Beziehungen zu Wiener kommuniſtiſchen Krei⸗ 
ſen unterhielt. Im Juli hatte er Ekraſit und Zündſchnüre 
gekauft und war mehrfach zwiſchen Wien und Budapeſt hin 
und her gereiſt. In Budapeſt hatte er mehrere Wohnun⸗ 
en, wo er ſich überall unter falſchem Namen anmeldete. 
uch ſeit der Kataſtrophe ſoll er in Budapeſt und ſogar in 
Bia Torbagn geweſen ſein. Er behauptete, fich das Ekra⸗ 
ſit für die Sprengung eines Fabrikſchornſteins verſchafft 
zu haben, konnte aber die Fragen, wo der Schornſtein bzw. 
das Ekraſit ſei, nicht beantworten. Das weitere ſoll ſeine 
in Wien in Gang befindliche Vernehmung ergeben. 

Zu der Verhaftung des Kaufmanns Silveſter Ma⸗ 
tuſchka, der bekanntlich verdächtigt wird, der Hauptatten» 


käter des Eiſenbahnanſchlags von Bin Torbagy zu fein, 
verlautet nunmehr aus Wien, daß die Zeugenausſagen er⸗ 
geben haben, daß Matuſchka nach dem Anſchlag an der Un⸗ 
glücksſtelle war und auch vorher in der Umgebung von Big 
Torbagy geſehen worden iſt. Die Nachricht, daß an den 
Kleidern Spuren von Ekraſit gefunden worden find, und 
feine Schrift mit jener am Anſchlagort aufgefundenen Zet ⸗ 
tel übereinſtimmt, wird jedoch von der Woliget nicht be⸗ 
ſtätigt. Matuſchka wird zurzeit im Beiſein ungariſcher 
Polizeibeamten verhört. 


Ein Sprengſtofflager bei Jüteborg 
enidellt. 


Beſtimmte Zuſammenhänge mit dem Eiſenbahn · 
attentat. 


Niesky (Oberpfalz), 11. Oktober. Pilzſucher hat⸗ 
ten im Walde bei Pelershein in einem Erdloch ein großes 
Sprengftofflager gefunden und dies der Behörde gemeldet. 
In der letzten Nacht wurde nun Petershain von Görlitzer 
Polizei und Landjägern umſtellt und der nächtliche Verkehr 
mit Scheinwerfern kontrolliert. Allem Anſchein nach han ⸗ 
delt es ſich um ein großes Sprengſtofflager politiſcher 


Tagesnenigleiten. 


Wieder eine Banlaffäre in Lodz. 


Der Direktor der jüdiſchen Volksbank verhaftet, Er hatte 
Spargelder unterſchlagen. 


Seit einiger Zeit waren Gerüchte im Umlauf, daß in 
der jüdiſchen Volksbank in der Koseielna 4 Veruntreuun⸗ 
gen Segengen werden. Als einige Sparer Geldbeträge 
abheben wollten, wurde ihnen an der Kaſſe geſagt, daß ole 
Bank erſt flüſſige Barmittel erwarte. Als nach einigen 
Tagen einer Gruppe von Sparern derſelbe Beſcheid wurde, 
benachrichtigten dieſe in Befürchtung einer Banlaffäre die 
Polizei, die ſofort eine Unterſuchung einleitete. Do bet 
ſtellte ſich heraus, daß der Direktor der Bank, Wolf Mil⸗ 
grom, tatſächlich Bankgelder fee hatte. Da hier 
bei auch feſtgeſtellt wurde, daß Milgrom ſich um einen Aus⸗ 
landspaß bemühte und augenſcheinlich die Abſicht hatte, 
nach dem Auslande zu flüchten, wurde er ſofort verhaflel 
und nach dem Gefängnis gebracht. 


Heute Streik der Seidenarbeiter. 
In einer geſtern im Lokale in der Podlesna 26 ab⸗ 

ehaltenen Verſammlung der Seidenarbeiter, an der 2000 
Bertönen teilnahmen, wurde nach einem Bericht über den 
Verlauf der Unterhandlungen mit den Induſtriellen nach 
lebhafter Aussprache beſchloſſen, das Vorgehen der Ver⸗ 
waltung des Verbandes der Seidenarbeiter zu billigen und 
am Montag in den Streik zu treten. Es wurde daher 
ſofort ein Streiklomitee, beſtehend aus einer größeren Zahl 
von Seidenarbeitern, gewählt, das darüber wachen foll, 
daß der Streikbeſchluß in allen Fabriken ausgeführt wird. 
Durch den Streil werden 60 Seidenfabriken mit annähernd 
4000 Arbeitern ſtillgelegt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſti, Nomomiejjta 157 S. Trawkopwſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiefſta 21; M. Bar⸗ 
toszeſpſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn 
li, Rzgowſta 59. 


Tragödien des Lebens. 


In feiner Wohnung in der 6⸗90 Sierpnia 26 beging 
eſtern der 53jährige Robert Zelmer Selbſtmord durch Er⸗ 
bangen Gegen Zelmer ſchwebte ein Strafverfahren wegen 
eines Sittlichkeiksvergehens an einem minderjährigen 
Mädchen, deſſen Verhandlung vor Gericht auf den 16, 
d. Mts. angeſeßt war. In Befürchtung der Strafe zog es 
Zelmer vor, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. 

Aus 0 an Mitteln zum Lebensunterhalt und 
äußerſter Not beging der Odeſka 12 wohnhafte 52jährige 
Emil Franke Selbstmord durch Erhängen. Er befeitigte 
die Schlinge an einem Kleiderhänger und war, als man 
ihn auffand, bereits eine Leiche. Bis zum Eintreffen der 
gerichtsärztlichen Kommiſſion wurde die Leiche am Orte 
belaſſen. (a) 

Nach einem ehelichen Zwiſt nahm die Rolieinſta 12 
wohnhafte Antonina Piotrowſka in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ficht Salzſäure zu fi und zog ſich hierdurch eine heftige 
Vergiftung zu. Der herbeigeruſene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpülung 
vor und ließ ſie nach einem Krankenhaus überführen. 

„Im Torweg des Hauſes Zgierſka 16 verſuchte ſich die 
35jährige Maria Ledermann durch Einnahme von Subli⸗ 
mat das Leben zu nehmen. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und ließ ſie 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführen. 

In ihrer Wohnung in der Grabowa 20 nahm die Ka⸗ 
tarzyna Smialecka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure 
zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. 
Sie wurde nach Erteilung der erſten Hilfe nach dem Be⸗ 
zirkskrankenhaus überführt. (a) 


Die Zeit der langen Abende. 


Für die Zeit der langen Herbſt⸗ und Winterabende 
Iſt das Leſen eines guten Buches die angenehmſte und nutz⸗ 
bringendſte Beſchäftigung. Wir werden uns oft nicht klar, 
velch große Bedeutung die Bücher für unſer Innenleben 
jaben. So wie unſer Blut bei jedem Atemzuge Sauer⸗ 


von 5 bis 
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Terroriſten, das aus einem Einbruch in das Vorratshaus 
eines im Bezirk befindlichen Steinbruches ſtammt. 

Bei dem Sprengſtoffund wurden feſtgeſtellt: In einer 
Blechkanne ungefähr 50 Pfund Sprengſtoff verſchiedener 
Art, Kabel, Zündſchnur, Sprengkapſeln und elektriſche Zün- 
der, fernerhin eine weitere Blehkonne mit Papier, das 
von Sprengſtoffumhüllungen ſtammt. 

Der Verdacht, dieſe Gegenſtände im Walde verborgen 
u haben, richtete lich gen mehrere Perſonen aus Peters: 
Damn und Amgebung, ie in der Nacht ee wur⸗ 
den. re Wohnungen wurden durchſucht. Bei den in 
Petershain Wohnhafken wurden Blechkannen gleicher Art 
wie die im Walde gefundenen, Zündſchnüre, Leitungskabel 
und Waffen gefunden. 

Die Funde laſſen darauf ſchließen, daß die Beſchuldig ; 
ten mit begangenen Sprengſtoffattentaten in Verbindung 
oder ihrerſeits Sprengſtoffaktentate beabfichtigten. 

Der in Hohenſeefeld bei Jüteborg verhaftete Dienſt⸗ 
net Kurt Bartels, der mit der Sprengſtoffbeſchaffung 
für das Eiſenbahnattentat bei Jüteborg in Zuſammenhang 

jebracht wird, ſtammt ebenfalls aus Pekershain. Die 
berſtaatsanwaltſchaft ließ ar Eltern und Geſchwiſter 
verhaften, die linksradikalen Kreiſen angehören ſollen. 


heimnisvolle chemiſche Erfriſchung erfährt, jo erhält unſer 
eijtige Organismus durch jedes geleſene gute Buch eine 
ülle ſeeliſchen Stoffes. Faſt alle geities Bewegung un⸗ 
ſerer Zl iſt auf das Buch gegründet und unſere Kultur 
wäre undenkbar ohne ſeine Gegenwart. Das Buch ift 
1 und Omega alles Wiſſens, und je inniger man den 
Büchern lebt, umſo tiefer erlebt man die Geſamiheit des 
Lebens. 
Die jetzt kommenden langen Abende ſind die ent⸗ 
8 Zeit für ein intenſives Sichverſenken in die 
lt der Bücher. Eine reichliche Auswahl wirklich guter 
Bücher alter und neuer Verfaſſer findet man in der Büche ⸗ 
rei des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins, 
Petrikauer Str. 243. Einſchreibungen neuer Leſer werden 
täglich entgegengenommen. Da die Bücherei jeden Tag 
Uhr abends geöffnet und auch von den eut⸗ 
legenen Stadtteilen durch die Straßenbahn leicht zu er⸗ 
reichen iſt, kann ſich jedermann hier bequem mit Leſeſtoff 
verſehen. Eine reiche Auswahl von Büchern findet man 
auch in der Bücherei des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
vereins „Fortſchritt“, Petrikauer 109, die Dienstags und 
Freitags in den Abendſtunden geöffnet iſt. Neben der 
Bücherei des Schul⸗ und Bildungsvereins, Petrikauer 243, 
befindet ſich ein mit wertvollen in⸗ und ausländiſchen Lei⸗ 
tungen und Zeitichtiften reich verſehenes Leſezimmer. Der 
Aufenthalt in dem Leſezimmer koſtet nichts und biete: 
jedermann eine wertvolle Bereicherung ſeines Ichs, ganz 
gleich, ob er Wiſſen oder Unterhaltung ſuche. 


Einſchreibung des Inhroanges 1911. 


Gegenwärtig werden die Liſten der militärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Militärdienſt durch die Aushebungskommiſſionen borger 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Mänıter 
des Jahrganges 1911 werden im Militärpolizeibüro des 
Magiſtrats in der Zawadzka 11 täglich von 8 Uhr früh, 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 

13. Oltober, 3. Polizeikommiſſariat, Anſangsbuchſta⸗ 
ben C, D, E, und 8. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben K, L, M. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtoleben 


15 Jahre im Dienite des Nächſten. 


Fortis leo 
Fortior miles 
Fortiſſimus mulier. 


„Tapfer der Löwe, tapferer der Soldat, aber der 
Tapferſte von allen die Frau“ 7505 lautet ein Spruch in 
einer alten ſchottiſchen Kapelle, Er drückt eine Wahrheit 
in doppelter Beziehung aus. Wie der Mann, ſteht die 
Frau auf dem Kampffelde des Lebens; da zeichnet ſie ſich 
durch Mut, wenn es gilt etwas Großes zu wagen, durch 
Zähigkeit und Ausdauer, wenn es darum geht, auf dem 
aii e Wege treu auszuharren, aus. Dies gilt 
auch beſonders von der Frau unſeres Zeitalters. Sie hat, 
dünkt es mich, beſondere Laſten auferlegt bekommen. Die 
Maſchine, das Büro, die in ihrem gleichmäßigen Tempo 
das Leben der modernen Frau vielfach beſtimmten, ſtehen 
oft ſtill. Das Bangen und Sorgen um das ungew'iſſe 
Morgen, um Haus und Kind, zermürben in Millionen 
anderen Fällen die Seele der Frau. Mit Recht hat von 
dieſer Zeit jemand geſagt: „Der Krieg hat die Männer 
gemordet, der Frieden aber mordet die Frauen“. Er ent⸗ 
nervt fie, er zermürbt fie — das iſt das beſonders 1 
liche unſerer Zeit. Und doch ſehen wir auf faſt allen Le⸗ 
bensgebieten die Frau, wie ſie tapfer mit den widrigen 
Wellen kämpft, wie ſie heldenhaft duldet und trägt. 

Es war vor 15 Jahren, mitten im Weltkriege. Un⸗ 
ſere Stadt des Lärmens und der Arbeit war ſtill geworden, 
lebte in den grauenhaften Schatten des Weltbrandes. Die 
arbeitstüchtigen Männer waren um des Stückchen Brotes 
willen ſehr oft in der Ferne. Zurück blieben vielfach die 


ſtoff in ſich zieht und durch dieſe unsichtbare e 15 


Alten und die Kinder. Und mit ihnen die graue Not, 
unter ihnen das tauſendfache Elend. Man ſei daran er⸗ 
innert: In der St, Nrinitatis⸗Gemeinde, der älteſten evan⸗ 


90 
551 Sterbefälle gegenüber 174 Geburten! 


eliihen Gemeinde unſerer Stadt, waren im Jahre 1914 
Der Tod har 
ſein Regiment nicht nur auf den Schlachtfeldern, ſondern 
auch hier ausgeübt. Und ihm voran Hunger, Seuchen 
Angſt und Leid. 5 
Da, in dieſer Notzeit, ſtanden einige mutige Frauen 
unter der Führung von Frau Amalie Lipinſta und Fran 
Martha Rhode auf, um ir in den Dienſt der Tat zu 
ſtellen. Es war ein kleiner Kreis von Frauen, 16 an der 
Zahl, die, vom heimgegangenen Paſtor R. Gundlach auf: 
jemuntert, mit großer Liebe in den Dienſt der Nächſten. 
lebe getreten waren. Da waren es zunächſt die ärmſten 
Konfirmanden, deren Ausſtattung zum Tage der Konftr⸗ 
mation übernommen wurde. Und deren Zalſl war nicht 
ring! Da harrte das Waiſenhaus mit ſeiner großen 
inderſchar der ſteten Hilfe. Dazu galt es, auch in den 
ſchlimmſten Notfällen bei den Gemeindearmen beizuſprin⸗ 
gen. Mit rührender Sorgfalt, mit großem Eifer ging 
jener kleine Frauenkreis in würdiger Form an die Arbeit, 
und hat Großes geleiſtet. Wir können nicht an die Schwore 
jener 5 und Nachkriegszeit erinnern, ohne dank ⸗ 
bar auf die Tätigkeit des Frauenvereins hinzuweiſen. 
* 


Seitdem find fünfzehn Jahre vergangen. Der Frauen ⸗ 
verein iſt in der Zwiſchenzeit gewachſen und zählt heute 
über e Mitglieder. Aber auch ſeine Arbeit und 
91 u 150 ſind größer geworden, und damit iſt auch 

ie gute Tat Ne und hat ſchöne Früchte gezeitigt. 

Ueberall, wo es galt und gilt, helfend mit der Tat eins 
ugreifen, war der Frauenverein zur Stelle. Viel Leid 
I er mildern, viel Not lindern helfen. Fünfzehn um 
m Dienſte der Nächſtenliebe — das iſt ein großes Werk, 
ein gutes Werl, das nicht ohne Nachhall bleiben wird. 
Das Gute um des Guten willen getan zu haben iſt das 
ſchönſte Lob, das man e Menſchen geben 
kann. Dieſes Lob und dieſe Anerkennung ſei dem Frauen ⸗ 
verein zu St. Trinitatis gebracht. 

Geſtern wurde der Nag des fünfzehnjährigen Jubi. 
läum in ſchlichter und würdiger Weiſe gefeiert. Zu die ⸗ 
jem Stiftungsfeſte hatten ſich ſehr viele Gee im Vereins⸗ 
lokale in der Konſtantiner 4 verſammelt, ſo daß der geräu⸗ 
mige Saal dicht beſetzt war. Die Feier begann mit einer 
Anſprache des Ortspaſtors Herrn Wannagak, der ein F. 
gedicht, geſprochen von Frau Lydia Radke, und ein Lied 
folgte. Mit großer Begeiſterung wurden die Muſikſtücke 
aufgenommen, die gediegene Perlen aus der Muſikliteratur 
dalftelten In exakter und ſchöner Ausführung hörte man 
Griegs „Au printempi“ (Op. 43 Nr. 6) und Joachim 
Raffs „Villanella“, geſpielt von Frl. Adele Neumann auf 
dem Klavier, ſowie Raffs „Cavatina Nr. 3“ und Monti 
Czardasz“, geſpielt von den Herren Eugen und Georg 
Geißler auf der Violine. Im Mittelpunkte der Darbielun⸗ 
gen ſtand die Aufführung eines zweiaktioen Schauſpiels 
„Heimgefunden“, die bon den Damen des Vereins beſtrit⸗ 
ten wurde und begeiſterte Aufnahme fand. Frl. Olla 
Kirchhoff erntete mit 1 zwei Liedern „Mutter, o ſing 
mich zur Ruh“ und „Nur wer die Sehnfucht kennt“ jo 
reichlich Beifall, daß ſie ſich zu einer Zugabe bereitſinden 
mußte. Am Klavier begleitete mit guter Einfühlung Frl. 
Frankus. Ganz beſonders gefielen die zwei lezten Num⸗ 
mern des Programms: „Meißner Porzellan“ (ausgeführt 
von Frau und Herrn Bernecker) ſowie ein Reigen, von 
Ballettmeiſter Majewſli einſtudiert, die beide 1 ſtürmi⸗ 
ſches Verlangen zweimal wiederholt werden mußten. In 
der Zwiſchenzeit gelangten die eingelaufenen Glückwunſch⸗ 
telegramme zur Verleſung, u. a. hatten Glückwünſche an 
den Jubilar geſandt: Kirchengeſangverein au St. Trini⸗ 
tatis, Frau Wieniewfta, Frauenverein zu St. Johannis, 
Paſtor A. Löffler, Frauenverein zu St. Matthäi und Pa⸗ 
ſtor Kreuz, Sompolno. Mit einem herzlichen Dank an die 
Erſchienenen und die verehrten Damen des Vereins, die 
ſich um das Gelingen des Feſtes viel Mühe gegeben haben, 
wurde die ſchöne Feier geſchloſſen. 7 


m Silberkranze. Geſtern beging der Seidenband⸗ 


) 3 
weber Berthold Henſchke mit ſeiner Ehefrau Pauline 


eb. Hoffmann das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem 
ubelpaare übermitteln wir, wenn auch nachträglich, unſere 
beſten Glückwünſche. 
J e 


Jeder verſtand den König. 

Einem badiſchen Bürgermeiſter iſt es übel bekommen, 
als er in einer Gedenkrede für die Kriegsgefallenen der 
Gemeinde vor einem neuen Krieg warnte, weil dagegen 
der vergangene Krieg nur noch „ein Kinderſpiel“ ſein 
werde. Ein Staatsanwalt und ein Landgerichtsvorſitzen ⸗ 
der rechneten ihm dieſen Vergleich vor Gericht als „Takte 
loſtgkeit“ an; mit Recht hätten Frantſoldaten ſich provo⸗ 
dern gefühlt. Dazu e auch ein ehemaliger württem⸗ 


ergiſcher Richter, daß der König Wilhelm von Württens⸗ 

berg im Februar 1918 ganz ähnliche Sünde ſich ſchuldig 
macht habe wie jest der Stadtregent von Dinglingen. 
gur Nachfeier des Mt zigſten Geburtstages hatte der König 
ſeine bürgerlichen Altersgenoſſen in den „Stadtgarten“ 
eingeladen, und zu den erſchienenen Mitkämpfern von 
1870/71 ſprach er dort, daß der damalige Krieg „uns ſaſt 
wie ein Aiaderſpiel vorkomme im Vergleich mit der gro⸗ 
ßen Aufgabe, die wir jetzt zu bewältigen haben“. Nie⸗ 
mand nahm damals, im Kriege lb, Anſtoß an dem 
Vergleich und jeder ſchien ihn zu verſtehen, am beſten die 
Veteranen von 1870/71. Keiner kam auf den Gedanken, 
daß König Wilhelm mit dem Wort „Kinderſpiel“ in ſol⸗ 
chem Zusammenhang den Krieg unſerer Väter habe hergb⸗ 
ſetzen wollen. 3 dem König recht war, muß dem Bür⸗ 
germeiſter billig ſein; auch er Ant die Kriegsleiſtung unſe⸗ 
rer eigenen Generation nicht antaſten wollen. Konnte 
wirklich jemand, der guten Willens und politiſch nicht vol 
lig verhetzt iſt, das mißverſtehen? 


‚ einivai 


Lodzer Voltszeitung — Montag, den 12. Oktober 1931. 
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Radfahrer Saiſonſchluß. 


Einbrodt (Sturm) Wojewodſchaftsmeiſter. 5 


Am geſtrigen Sonntag veranſtaltete der Lodzer Rad⸗ 
fahrer⸗Verband für die im Verbande organisierten Ver⸗ 
eine den traditionellen Saiſonabſchluß. Nach dem „une 
umgänglichen“ Gottesdienſt in der hl. Tereſienkirche fanden 
auf der Radrennbahn im Helenenhof vom Verband orga⸗ 
niſierte Radrennen ſtatt. Den Reigen der Wettbewerbe 
eröffneten die Chauſſeefahrer, die, 15 Mann an der Zahl, 
ein 100⸗Rundenrennen beſtritten. Als Sieger ging hier 
der einwandfrei beſte Fahrer Hoffſchneider (OS) vor dem 
nicht minder gut fahrenden Schü (Sturm) hervor. Den 
dritten Platz belegte Pietraszewſki. Erſt an vierter Stelle 
lam der Wojewo! d Kloſowiez ein, dem das 
Bahnfahren ſcheinbar nicht zuſagt. Er gab ſich wohl 
Mühe, dem Felde zu enteilen, aber ſeine Ueberrundungs⸗ 
verſuche wurden ſogar nicht ſelten von ganz RER 
Fahrern vereitelt. Von Kloſowicz hatte man ſich allen⸗ 
falls ein beſſeres Debüt auf der Bahn vorgeſtellt. Von den 
übrigen Fahrern lonnte noch Bednarek (Zbunjla Wola) 
gefallen. Wenn er auch keine ſchöne Figur auf dem Rade 
abgab, fo war er doch ſtets im Bilde und im Vordertreffen 
zu finden. 

5 5 Hauptnummer des Tages bildeten jedoch die Wo⸗ 
lewodſchaftsmeiſterſchaft für die Flieger 14 Fahrer nahmen 
den e und lieferten ſich durchweg erbitterte 
Kämpfe. Ganz beſonders hart war der Vorentſcheidungs⸗ 
kampf zwiſchen Raab und Einbrodt. Beide Fahrer kämp⸗ 
fen noch um den letzten Nele und kommen haarſcharf 
übers Band. Nur der Zielrichter konnte hier eigentlich 
keiten, weſſen Vorderrad zuerſt über das Band lief. 

inbrodt wird als Sieger des Laufes erklärt. Aber viele 
wollten Raab als Sieger geſehen haben. Der von Raab 
eingebrachte Proteſt muß abgelehnt werden, da die Ent⸗ 
dung des Zielrichters 1 9 iſt. Im Endkampf 
um den Meiſtertitel kann Einbrodt noch zweimal ſeine 
hohe Sprinterklaſſe unter Beweis ſtellen. Kein geringerer 
als der Titelverteidiger Artur Schmidt muß ſich vor der 
Schnelligkeit Einbrodts beugen. Einbrodt errang damit 
ei den Titel eines Wojewodſchaftsmeiſters für 
das Jahr 1931/1932. Den dritten Platz belegte Klatt im 
Alleingang, da der verärgerte Raab trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung nicht antrat. Das für die unplacierken Fahrer 
Ah. Prämienfahren holte ſich überlegen Paul 


Die techniſchen Ergebniſſe des Tages waren folgende: 
100-Runden⸗Rennen. 
Die 4 Wertungen gewinnen: N 
1. Wertung: Schütz, Hofſſchneider, Gutſche, Marczewſli. 
2. Wertung: San ee Kloſowicz, Gulſche 
3. Wertung: Fall neider, Kloſowiez, Bednarek, Pietra⸗ 
Szeroffi. 
4. Wertung: PBietra ewſti, a 15 Schütz, Bednarel 
1 10 3 1. Hofſſchneider (KS) 13 Punkle, 2. Schlitz 
(Sturm) 10 P., 3. Pietraszewſti 5 P., 4. Kloſowicz 5 P. 


Wojewodſchaſtsmeiſterſchaſt. 

1. Vorlauf: Schmidt vor Diezel, Elsner, Freund. 
2. Vorlauf: Einbrodt vor Kolodzieffki, Gutſche. 

3. Vorlauf: Klatt vor Fiedler, Wittelſohn, Zimmermann. 

4. Vorlauf: Raab vor Paul, Koplowiez. 

et : Dietzel vor Wittelſahn. 

2. Ho Fuer : Elsner vor Fiedler. 

3. Hoffnungslauf: Kolodziejſti vor Koplowiez. 

4. Vea eee Paul vor Gutſche. 

1. Viertelfinale: Schmidt ſiegt mit Leichtigkeit über Dietzel. 

2. Viertelfinale: Klatt rückt glücklich bei 500 Metern aus 
und kann an dem e bis ins Ziel zähren. Der 
ſchön auffaufende Paul verliert um Handbreite, 

3. Viertelfinale: Raab geht leicht an Kolodzieſti vorbei. 

4, Viertelfinale: Einbrodt ſiegt über Elsner. 

1. Halbfinale: 1. Einbrodt, 2. Raab. Der härteſte 
Kampf des Tages. Raab hält die Spitze. Einbrodt ver⸗ 
ſucht auf der Längsgeraden an Raab vorbeizukommen, doch 
dieſer wehrt den Angriff mit Erfolg ab. Auf den letzten 
100 Metern greift Einbrodt zum zweiten Male an. Rückt 
Zoll für Zoll auf. Das Zielband paſſieren beide Fahrer 
jo, dicht beieinander, daß hier nur das geübte Auge d 
Zielrichters den Sieger feſtſtellen konnte. 

2. Halbfinale: 1. Schmidt, 2. Klatt. 
Rennen. 

1. Endlauf der Erſten: Einbrodt ſiegt vor Schmidt. 
Einbrodt übernimmt das Kommando. Erſt ſehr ſpät wird 
der Spurt angezogen. Schmidt kommt über das Hinter⸗ 
rad Einbrodts nicht hinaus. 

2. Endlauf: Faſt die getreue Kopie des erſten Lauſes, 
nur daß hier Schmidt eher angreift. Auch hier ſiegt Ein⸗ 
brodt überlegen vor Schmidt. 

Endlauf der Zweiten: Klatt holt ſich im Alleingang 
den dritten Platz, da Raab nicht antrat. 

Reſultat: Sieger und Titeleroberer Einbrodt (Sturm), 
2. Schmidt, 3. Klatt (beide Union). 


Prämienrennen. 
Die Unplaeierten abſolvieren ein Punktefahren über 


Ein zahmes 


10 Runden. Paul holt ſich hier mit allen 9 zu erringenden 
Punkten vor Kolodziejſti (4) und Fiedler (3) den a 


gigaaufftſegsſbiele. 


Lipiny: Naprzod — L. Sp. Tv. 5:2. 

Breſt: 82. Regiment — 1. Legj.⸗Regt. 1:0. 

Przemysl: 22, Regt. — Rewera 3:0. 

Einen ausführlichen Bericht unſeres nach Lipiny ent» 
ſandten Berichterſtatters bringen wir in der morgigen 
Ausgabe. . 


Vor ungefähr 45 000 Zuſchauern fand der erſte Län⸗ 
derkampf der Leichtathleten beider Staaten in Brüffel 
ſtatt. Unſere Leichtathleten waren in Hochform und konn⸗ 
ten in allen Konkurrenzen bis auf den 100⸗Meterlauf die 
erſten Plätze belegen. Im Geſamtreſultat bee Polen mit 
38:28 Punkten. Die techniſchen Ergebniſſe lauten: 

100 Meter: Garain (B). 

400 Meter: Biniakowꝛfki (P). 

1500 Meter: Kuſoeinſti (P). 

Speer: F. Mikrut (60.60), neuer polniſcher Rekord. 

Stafette: Polen (Weiß, Binialowſti, Grüning und 
Kozlieki). 

Am Sonntag traten die Fußballer in die Schranken. 
Allgemein hatte man erwartet, daß der Sieg der Leichtath⸗ 
leten auf unſere Fußballer einwirken würde. Dies traf 
jedoch nicht zu. Die Fußballer machten keinen allzufriſchen 
Eindruck. Ungewohnt, 9 0 0 einem zahlreichen Publi⸗ 
lum zu ſpielen, waren die Spieler bedacht, recht ſorgfältig 


Aus dem Neiche. 


Lebenslängliches Zuchthaus wegen 
Beſchüdigung der Telegraphenſinie. 
Ein Standgerichtsurteil in Boryſlaw. 


In Boryſlaw (Oſtgalizien) wurde im Standgerichts⸗ 
verfahren ein Prozeß gegen den Ukrainer Mikolaj Sol⸗ 
tyſtal zu Ende gefühl, der auf Grund des Art. 589 dez 
Strafgeſetzbuches wegen Beſchädigung der Telegraphenlinie 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde. Das Ur⸗ 
teil iſt bereits rechtskräftig. Der Verurteilte hatte vor 
einiger Zeit mit dem 19jährigen Michas die Telegraphen⸗ 
drähte in Chubice bei Boryſlaw durchgeſchnitten, für wel⸗ 
ches Vergehen Soltyſtak vor das Standgericht geſtellt 
wurde, wihrend Michas als been e vom gewöhn⸗ 
lichen Gericht abgeurteilt werden ſoll. 4 


Tomaſchow. Raubüberfall. Geſtern wurden 
die Unterſuchungsbehörden von einem Raubüberfall in 
Kenntnis geſetzt, der vorgeſtern in Tomaſchow verübt wor⸗ 
den war. Der durch die Bugaj⸗Straße nach Haufe zurück⸗ 
lehrende Tomaſchower Einwohner Piotr Graba wurde 


Der Kampf in der Liga. 


Der geſtrige Sonntag brachte nur zwei Ligaspiele, und 
beide Reſultate haben äußerſt überraſcht. Das Unentſchte⸗ 
den der Lechja mit Ruch iſt ein weiterer Beweis, daß der 
Liganeuling von Fall zu Fall den ſpielſtarken Mannſchaf⸗ 
ten gefährlich werden kann. Das zweite Spiel ſah die Po⸗ 
jener Wartg über die Lemberger Czarni ſiegreich. Aber 
einen 6:0⸗Sieg hätte nach dem letzten ſchwachen Abſchnei⸗ 
den der Poſener 158 niemand erwartet. Trotz der nur 
ar ausgetragenen haajpiete t die Tabelle eine Heine 

erihiebung erfahren. Dieſe ſchließt nunmehr mit der 
Warszawianka. ö 


Ruch — Lechia 22. 


Halbzeit ein ſchönes und ehrgeiziges Spiel. Das einzige 
Tor 10 dete Spielphaſe erreicht auch Lechja durch Schu⸗ 
ſterſchüß. Die zweite Halbzeit ſah ein ausgeglichenes 
Spiel. Die Oberſchleſter waren mit Torſchießen erfolg · 
reicher, Das Endreſultat lautet auf 2:2, 


Warta — Czarni 6:0. 


Die Poſener beherrſchten vollkommen die Situation 
und ließen nicht einmal die Lemberger zu Worte kommen. 
6 einwandfrei geſchoſſene Tore war das Geſamtergebnis. 


Cänderkampf Polen - Deutſchland 


Die polniſchen Leichtathleten ſiegen 38: 28. — Die Fußballer verlieren 2:1. 


zu ſpielen, was aber ſehr oft die unternommenen Aktionen 

eeinträchtigte. Dagegen legten die Belgier ein ſcharſes 
Tempo vor. Sie waren weniger eingeſtellt auf ein exalles 
Zuſammenſpiel als auf Mans, Vorſtöße und Durchbrüche. 
Es kam auch bald der Moment, wo die Belgier duch 
Hellemans zum erſten Treffer kamen. 

In der zweiten Halbzeit haben ſich die Polen mit den 
Bodenverhältniſſen bereits abgefunden. Ihr Spiel nimmt 
einen produktiven Charakter an. Von Minute zu Minute 
werden fie beſſer, überragen und beherrſchen die Belgier. 
Leider will es das Schidjal, daß die Belgier den zweiten 
Erfolg für ſich buchen können. Von nun ab ſind die Po⸗ 
len nicht wiederzuerkennen. Angriff folgt auf Angriff. 
In der 17. Minute kann Wypijewſti den einzigen Treffer 
für Polen ſchießen. Auch weiterhin haben die Polen die 
Oberhand. Die letzten Minuten verlaufen vor dem Heilig⸗ 
tum der Belgier, doch gelingt es leinem der Schützen, das 
Leder zu placieren, Mit 221 zugunſten Belgien endet das 
erſte Ländertreffen. % 


CCC TEENS EURER I SENT EI FELGEEENFRRFTIE ENTER, 


zu heben, worauf fte ſeine Taſchen durchſuchten und ihm 
600 Zloty bares Geld raubten. Nach verübter Tat bedroh⸗ 
ten die Banditen den Graba mit dem Tode, falls er vor⸗ 
zeitig Alarm ſchlagen ſollte, ergriffen die Flucht und eut⸗ 
lamen in der Dunkelheit der Nacht unbehelligt. Der Be⸗ 
raubte zeigte den Raubüberfall unverzüglich der Polizei 
an, die ſofort die Verfolgung der Banditen aufnahm, je⸗ 
doch bisher von ihnen noch keine Spur entdecken konnte. 
Das geraubte Geld hat Graba von einem Schuldner ein⸗ 
laſſtert und wollte es nach Haufe bringen, wovon die Bars 
diten vermutlich Kenntnis erlangt hatten. Die Nachfor⸗ 
schungen nach den frechen Banditen werden fortgeführt. (a) 

Turek. Blutige Rache des Rivalen. Der 
25 jährige Wawrzyniec Zarzyeki und der 24jährige Kazi⸗ 
mierz Bulwa, beide Bewohner des Dorfes Szeczaniec, 
Kreis Turek, bemühten ſich um die Gunſt einer Dorfſchö⸗ 
nen, wobei der Zarzyeki die Gunſt des Mädchens erwarb. 
Bulwa ſchwor nun ſeinem Rivalen Rache. Vorgeſtern 
lauerte er dem Zarzyeli an einem Feldwege im Gebüſch 
verborgen auf und gab auf ihn zwei Schüſſe aus einem 
Jagdgewehr ab, durch die er tödlich in den Bruſtlaſten ver · 
wundet würde. Der ſchwerverwundete Zarzyekt wurde im 
Zuſtand der Agonie nach einem Krankenhaus überführt, 
während den Bulwa die Polizei verhaftete und nach dem 


plötzlich von zwei Banditen überfallen, die ihm ihre Re⸗ 
volver vorhielten und ihn aufforderten, die Hände hoch 


Gefängnis brachte. (a) 


Veſtialiſcher Mord an einem Polizisten. 


Der Poliziſt des Polizeipoſtens im Dorfe Roſo⸗ 
szyca, Kreis Sieradz, Jozef Czerwa erhielt in der 
Nacht zu Sonntag den dienſtlichen Auftrag, einen nächt⸗ 
lichen . auszuführen und um 4 Uhr früh wieder 
nach dem Polizeipoſten zurückzukehren. Zu der feſtgeſetzten 
Zeit meldete ſich Czerwa i 8 nicht auf dem Polizeipoſten, 
worauf um 6 Uhr früh eine Streife ausgeſchickt wurde, die 
nach dem Poliziſten forſchen ſollte. 

Inzwiſchen meldeten Bauern aus dem Dorfe Roſo⸗ 
szyca, daß zwei Kilometer vom Dorfe entfernt im Straßen⸗ 
graben ein bewußtloſer Poliziſt liege. Die nach dem be⸗ 
zeichneten Orte abgeſandte Polizeiſtreife fand den Poli 
115 Jozef Czerwa mit zertrümmertem Schädel und ge⸗ 
tohenen Rippen bewußtlos vor. Der Schwerverwundete 
wurde nach dem 11 gebracht und ein Arzt herbei⸗ 
gerufen, doch verſtarb er bald darauf an den Folgen der 
Verletzungen, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. 
Die von der Mordtat benachrichkigten Unterſuchungsbehör⸗ 


den leiteten unverzüglich eine energiſche Unterſuchung ein 
und ſtellten feſt, daß Czerwa vermutlich von einem oder 
mehreren Wilddieben ermordet worden iſt, da er ſich bei 
der Verfolgung von Wilddieben durch beſondere Energie 
auszeichnete und zahlreiche Wilddiebe hinter Schloß und 
Riegel brachte. Gleichzeitig ordneten die Unterfuchungs⸗ 
behörden eine große Polizeiſtreiſe im ganzen Sieradzer 
Kreiſe nach den Mördern des Poliziſten an. Hierbei ge» 
lang es zwei verdächtige Individuen zu verhaften, die 
dringend verdächtig fate den Mord begangen zu haben. 
Die Namen der Verhafteten werden mit Rückſicht auf die 
weitere Untersuchung von der Polizei noch geheim: 
gehalten. (a) 
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Eine Mutter 


2 ͤ ——— — 
Familienroman von Grete von Saß 
er De en EEE 
Sopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Leiſe trat fie an fein Bett und ſtrich wie in zärtlicher 
Siebkoſung über das weiße Kopfkiſſen. „Mein Junge, 
mein Fritz!“ Ganz leiſe, in heißer Zärtlichkeit, ſagte ſie 
ſeinen Namen. Dann ging ſie endlich. Unten traf ſie 
Kramer, der im Begriff war, auszugehen. Sie ſah ihn 
an, feſt und traurig. Ihm wurde unbehaglich unter ihrem 
Blick. Was wollte ſie von ihm, warum ſah ſie ihn ſo an? 
Da gewahrte er das Geſangbuch in ihrer Hand, das bes 
ruhigte ihn. Sie wollte in die Kirche gehen, da führte ſie 
natürlich nichts Böſes im Schilde. 

„Du willſt in die Kirche“, ſagte er, „na, denn viel Ver⸗ 
117055 Ich gehe zum Dämmerſchoppen und danach zu 

ebs.“ 

Wortlos wandte fie ſich ab und ging ins Wohnzimmer, 
Sie hörte die Haustür klappen, dann war ſie allein. Eine 
große Stille war im Haufe, Der Duft der großen, un⸗ 
geſchmückten Tanne, die in einem Winkel des Zimmers 
ſtand, erfüllte die Luft. Sie ging zu der Tanne, bog die 
Zweige zu ſich herab und atmete ihren Duft ein. 

„Weihnacht!“ ſagte ſie leiſe und ſah zum Schreibtiſch 
hin, auf dem das Bild ihres Vaters ſtand. Lange und 
gedankenvoll ſah ſie auf das Bild, und es ſchien ihr, als 
bekäme das liebe vertraute Geſicht des Vaters Leben. Sie 
brach ein paar Zweiglein von der Tanne und legte ſie 
vor dem Bilde hin. Dann wartete ſie auf Fritz 


» 4 “ 


Me Kerzen Der großen Tannenbäume flammten auf. 
Wie geblendet ſah Paula in ihren Schimmer. Das Orgel- 
ſpiel ſetzte ein und erfüllte den Raum. 

Und da erklang auch ſchon von der Empore her das 
Weihnachtslied: „Vom Himmel hoch, da komm ich her.“ 

In tiefer Ergriffenheit lauſchte Paula. 

Nach dem Geſang verabſchiedete ſie ſich mit einem 


5 ſtillen Händedruck von Fritz, dem ſie zuflüſterte, daß er 


bleiben ſolle. 

Sie trat auf den Kirchplatz. Ein kalter Wind umfing 
ſie. Feſter zog ſie ihren Schal um die Schultern. 

Sie preßte die Hände auf ihre Bruſt und atmete tief 
und ſchwer. „Ich will noch einmal verſuchen, zum Frieden 
zu kommen“, flüſterte fie. 5 

Sie ging mit unſicheren Schritten. Die Beine zitterten 
ihr; aber die Unruhe, die in ihr war, trieb ſie vorwärts. 
Durch die ganze Stadt lief ſie. Plötzlich ſtand ſie vor dem 
Liebſchen Hauſe. Die Fenſter waren hell erleuchtet, und 
hinter ihnen war Klavierſpiel. Paula wußte, er iſt bei 
ihnen; ich gehe zu ihm, mache noch einmal den Verſuch, 
ihn umzuſtimmen, um ſo alles zum Frieden zu führen. 

Plötzlich hörte ſie Schritte hinter ſich. Sie wandte 
ſich um. 

„Herrgott, was geiſterſt du hier herum!“ 

Ihr Mann und Lieb ſtanden vor ihr. 

„Du kommſt doch mit herauf?“ fragte Sieb. 

„Nein, eben nicht, vielleicht ſpäter, ich muß Willi 
einen Moment ſprechen.“ 

„Das kannſt du doch am beſten oben, komm doch.“ Sie 
folgte willenlos. Lene empfing ſie mit einem Schwall von 
Worten. 
| „Laß uns einen Moment in dein Zimmer gehen, Lene, 


ich habe mit Willi zu ſprechen.“ 
Lene öffnete ihr die Tür, Willi folgte ihr widerwillig. 


„Was willſt du?“ fragte er barſch. Er ſchlen nicht ganz 
nüchtern zu ſein. 

„Verſuchen, alles zum endlichen Frieden zu bringen.“ 

„Was, das mit Fritz Ach, jetzt hat er's ſich wohl 
überlegt, nun iſt's zu ſpät.“ 

„Wieſo zu ſpät?“ Paula ſah ihn an. 

„Suſe hat ſich mit Broſe verlobt.“ Paula ſchllttelte 
den Kopf, ſie wollte ſagen, daß ſie nicht wegen Suſe kam, 
aber er ließ ſie nicht zu Worte kommen. 

„Wir haben vorhin beim Dämmerſchoppen alles ab- 
gemacht, der Lieb und ich. Lieb gibt noch hunderttauſend 
ins Geſchäft, und ich nehme Broſe und Lieb als Teil⸗ 
haber, wir machen eine G. m. b. H. aus dem Betrieb. Wir 
kommen eben vom Notar, der ſchon den Vorvertrag ge⸗ 
macht hat. Ich hafte nur mit einem geringen Teil meines 
Vermögens, fein hab' ich das alles gemacht. Bei der un⸗ 
ſicheren Geſchäftslage iſt man vor Verluſten nie ſicher. 
So kann mich keiner treffen, Ich bin geſichert davor. 
Wolle hab' ich eben hereingekriegt, eine Unmaſſe. Die 
kann ich ſchon alle mit großem Aufſchlag in Rechnung 
ſtellen. Ich ſpekuliere jetzt in meinem eigenen Geſchäft. 
Die werden ſich wundern, wie das alles gehen wird. Wer 
mit mir Geſchäfte machen will, muß ſeine Augen offen 
halten. Lieb iſt eine Schlafmütze.“ 

Er rieb ſich die Hände. 

„Nun kann Fritz hetraten, wen er will, Sorge braucht 
er um ſeine Zukunft nicht zu haben, es gibt ja noch Kinos 
in Berlin.“ 

Paula ſah ihn aus weitgeöffneten Augen an. War der 
Menſch wahnſinnig? Wußte er nicht mehr, was er in 
ſeinem blinden Haß tat. 

„Nie, nie wird die Fabrik, die meines Vaters Wert 
iſt, in fremde Hände kommen.“ 

Be 7 Gortſetzung folgt) 


Lopzer Zuenberein Kralt“ | 


Am Sonnabend, d. 17. Oktober 1931 
um 8 Uhr abends, veranſtalten wir in 
unſerem Vereinslokale unſeren erſten 


Dreio-Otat. Preference" Abend 


verbunden mit Eisbeineſſen. Wozu wir alle Freunde 
dieſer Spiele freundlichſt einlanden. 
Der Vorstand. 


Die private ärztliche 


Nettungsbereitſchaft 
Zielona 6 19-333 


Telephon 


erteilt unvgesüdlie destiihe Hille in allen brin- 
allen. der Te und Nachtzeit. 
hecaiihe Gebhetebitie. Onnätslogte, 


Zahnarzt 


H. SA RER 


Nundclrurgle,Jeiaheilube, Kine Sühne 
... Petuflaner Straße Sir. 6. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut und venerifche Krankheſten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Undrzeia 5, Lelephon 159⸗40 
Eppan von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
onn« u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


eee 
er , Lodzer. * 
Anzeigen zeitung“ ſtets guten Erfolg! 
um Qn 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1931 


| Zwei Herren finden 


Logis 


mit oder ohne Beköſtigung. 
Separates ſchones Balkon⸗ 


Lodz Fabeikbahnhof. e a 4. 
Abfahrt: Ankunft: ufgang, Wohnung 47. 
0.35 nach Koluſchki | 445 aus Koluſchki(Tarnobrzeg) 
110 55 700 90 . Benerologiſche 
oluſchl 1 
6.50 nach Kolucchti En 28 ee Heilanſtalt 


Verein deutſchſprechender Meiſter 
end Arbeiter, Lodz. 


Am Sonntag, den 18. Oktober d. J., begeht unſer Verein 
[ui Saale 11-90 Liſtopada (Ronſtantynowſta) Nr. 4 das Feſ⸗ 
es 


25 jährigen Jubiläums 


Die um 5 Uhr nachmittags begin nende Feier it verbunden mit einem 
reichhaltigen Programm, wie Feſtprolog, Ansprache, Chorgeſänge, Bühnenauj- 
führungen uſw. Nach Programm Tanz. 

Zu dem Jubiläumsſeſt find ſämliſche Mitglieder mit ihren werten Ange ⸗ 
hörigen, die Mitglieder befreundeter Vereine, als auch Freunde und Gönner 
unſeres Vereins höfl. eingeladen. 

Am Sonnabend, den 17. Oktobor, um 8 Uhr abends, findet daſelbſt für 
die Mitglieder und die Delegationen befreundeter Vereine ein 


Jeſilommers 


ſtatt. Mit Rückſicht auf Raummanger, werden die werten Vereinsmitglleder 
gebeten, zu dem Feſtkommers allein ohne Angehörigen zu erſcheinen. 


Die Verwaltung. 0 
Gtrickerinnen 


(Handarbeit) geſucht. 


Zahnürztliches Kabineit 
Ne | Olntone 51 Sondotwſta 2 172.06 


11 Uhr und von 2—4 Uhr Empfangsftunden: von 9—2 und 3—8. 
nachmittags. Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanſtaltspreiſe. 


Perfekte r 7 


Handſchuh⸗ 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute und die fol - 
genden Tage „Swiety gaj“ 


nach Koluſchki 

18.10 nat Noch 

18.58 nach Koluf be 

15.05 nach Koluſchki 

15.25 nach Skarzyſko 

16.55 nach Koluſchli mit Anſchluß nach Prag 

Wien, Marienbad, Karlsbad, Rom 

17.50 nach Koluſchki 

18.30 nach Koluſchkt 

19.10 direkt nach Warſchau 

19.30 nach Koluſchki 

20.20 nach Koluſchki 

21.20 nach Koluſchti mit Anſchl. n. Wien, Prat 


7.50 aus Koluſchki 

8.37 aus Kolufchtt 

9.23 aus Tſchenſtochau 

10.27 aus Koluſchkt (Warſchau, 
13.02 aus Skarzyſko 

14.47 aus Koluſchki, 

15.27 aus Koluſchki 

16.10 aus Warſchau 

19.59 aus Koluſchli 

22.52 aus Koluſchki 

23.10 aus Koluſchki (Slarzyſto / 


21.55 nach Koluſchki 23.42 aus Warſchau 
Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 
Abfahrt: Ankunft: 


0.19 aus Oſtrowo 
1.04 aus Warſchau 
4.17 aus Poſen über Kutno 


0.32 über Kutno nach Poſen 
1.18 nach Liſſa und Krotoſchin 
5.04 nach Warſchau 

6.40 nach Poſen 


7.38 nach Warſchau 621 aus Krakau 
8.35 nach Koluſchki, mit Anſchluß nach Kratar | 7.30 aus Poſen 
9.35 nach Poſen 7.35 aus Lowicz 
9.45 über Kutno nach Poſen, mit Anſchl. nat | 8.05 aus Gdingen und Plock 


Danzig, Gdingen, Ciechoeinek, Hohenſalge 
11.45 nach Poſen 
12.25 nach Thorn, Anſchl. an den Luxuswager 


8.47 
9.15 


aus Oſtrowo 
aus Lemberg 


n. Berlin, Paris, Calais, Oftende, Londor | 922 aus Warſchau 

13.10 nach Warſchau (beſchleun. Perſonenzug. 11.30 aus Warſchau 

15 10 20 ne mit Anſchluß nach Polen | 12.15 aus Poſen 

5.10 mach Poſen h 

15.20 über Kutno nach Plock, mit Anſchluß in 9 55 aue Poſen über Kutno 
Kutno nach Ciechoeinek 17.54 aus Oſtrowo 

15.35 nach Lowicz 18.55 aus Koluſchki 

17,40 nach Herby Nowe und nach Tſchenſtochar | 19.20 aus Lomwicz 

19.35 nach Oſtrowo 19.45 aus Plock 

20.25 nach Lowiez 20.20 leuni 

20.42 nach Lemberg, mit Schlafwagen 3. Klaſſt 20 aus Polen (beföjfeunigter 

22.00 direkt nach Danzig und Gdingen Perſonenzug) 

21.42 nach Poſen, mit Anſchluß nach Berlin 21.34 aus Warſchau 


23.15 nach Krakau und Kattowitz 


22.28 aus Thorn und Plock 


ger Spezialärzte 


Zawadzia Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeſer· 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werben von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
3. Höbne. 
Alexanbrowſta 64. 


Zonk zastrz. 


fteiderinnen 


für 10er und 4er Mar 
ſchinen gegen guten Lohn 
per ſofort geſucht. Offer⸗ 
ten unter „Bor“ an die 
Admin. ds. Blattes erbeten 


Küchen, Velen 
empfiehlt: f 
KoZminek, Glöwna 51 


Kammer-Theater: Heute und die folgenden 
Tage „Hau-Hau* 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Viktoria 
und ihr Husar, 

„Coctail“: Täglich „Wiec ... zcpraszamy'l 


Casino: Der König der Boulevards 

Corso: Prinzessin und Cowboy, — Seine 
Sklavin 

Grand:Kino: Die Zehn vom Pawiak 

Luna: Der Liebhaber um Mitternacht 

Oswiatowe: Gericht Gottes — Harold 
Lloyd heiratet 

Palace: Der Engel der Liebe 

Przedwioäsnle: Das Herz auf der Straße 

Resursa: Nachtfalter 

Splendid: X — 27 


echnelle und harttrounenden euginchen 


Leinöl-Sienis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in, und ansländiihe Hochglanzemalllen,. 
Sußbobenladfarben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Zönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Darm- und Kaltfurben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Biniel 
ſomle fümtliche schul, Rünktler- und Mnierbedarisartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner !°4z, Wölczanska 
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